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MD

FESTSETZUNGEN

1.         RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH

Grenze des r¼uPOichen GeOtungsbereiches des BebauungsSOans (§ 9 Abs.� BauGB)

2. ART UND MAß DER BAULICHEN NUTZUNG (§ 9 Abs.1 Nr.1 des Baugesetzbuches - BauGB, §§ 1 bis 11 der  
Baunutzungsverordnung - BauNVO)

2.1   DorIgebiet nach § 5 BauNVO
Nicht zugeOassen Zerden nach § 5 Abs. 2 BauNVO  SchanN- und SSeiseZirtschaIten soZie Betriebe des
BeherbergungsgeZerbes, AnOagen IÔr ÎrtOiche VerZaOtungensoZie IÔr NirchOiche, NuOtureOOe, soziaOe und
sSortOiche ZZecNe, Gartenbaubetriebe und TanNsteOOen

2.2 GrundIO¼chenzahO GRZ
Die zuO¼ssige GrundIO¼chenzahO GRZ Zird Pit �,4� Iestgesetzt.

2.3 GeschoßIO¼chenzahO GFZ
Die zuO¼ssige GeschoßIO¼chenzahO GFZ Zird Pit �,6� Iestgesetzt.

2.4 WandhÎhen � HÎhe Fußboden EG
· HÎhenbezugsSunNt eines BaugrundstÔcNs IÔr die nachIoOgend Iestgesetzten HÎhen ist die HÎhe der ÎIIentOichen

VerNehrsIO¼che (ErschOießungsstr. innerhaOb des GeOtungsbereiches), gePessen Pittig an der straßenseitigen
GrundstÔcNsgrenze. Bei der ParzeOOe 3 beziehen sich die WandhÎhen auI das natÔrOiche GeO¼nde.

· WandhÎhe ist das HÎhenPaß voP HÎhenbezugsSunNt bis zuP SchnittSunNt der TrauIZand Pit der Dachhaut.
· Die Pa[iPaOe trauIseitige WandhÎhe der Wohngeb¼ude, Geb¼ude �Einrichtung des AOOgePeinbedarIs betr¼gt 6,�� P.

Die zuO¼ssige HÎhe des PuOtdachIirstes des Geb¼udes � Einrichtung des AOOgePeinbedarIs betr¼gt �,�� P.
· Die Pa[iPaOe trauIseitige WandhÎhe IÔr Nebengeb¼ude betr¼gt 3,�� P.
· Die HÎhe des Iertigen Fußbodens iP Erdgeschoss darI Pa[. �,3� P Ôber deP HÎhenbezugsSunNt Oiegen.

3. BAUWEISE, ÜBERBAUBAREN UND NICHT ÜBERBAUBAREN GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN

3.1 Die Geb¼ude und Nebengeb¼ude sind in der oIIenen BauZeise geP¼ß § 22 (2) BauNVO zu errichten, zuO¼ssig sind 
Pa[. zZei Wohneinheiten Me Wohngeb¼ude. Errichtet Zerden dÔrIen EinzeOh¼user.

3.2 Die AbstandsIO¼chen richten sich nach der Ba\BO.

3.3 Baugrenze nach § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 23 BauNVO

3.4 Nicht Ôberbaubare GrundstÔcNsIO¼chen
AuI den nicht Ôberbaubaren GrundstÔcNsIO¼chen sind einPaOig untergeordnete und verIahrensIreie NebenanOagen bis
zu einer GrundIO¼che von 25 P� in ForP von z.B. Gartenh¼uschen oder HoOzOegen zuO¼ssig, Medoch nicht iP Bereich der
Anbauverbotszone (Bereich zZischen Fahrbahnrand und 1�  P Abstand) und innerhaOb des Iestgesetzten SichtdreiecNs.

4.   EINRICHTUNGEN UND ANLAGEN ZUR VERSORGUNG MIT GÜTERN UND DIENSTLEISTUNGEN DES ÖFFENTLICHEN
UND PRIVATEN BEREICHS, FLÄCHEN FÜR DEN GEMEINBEDARF, FLÄCHEN FÜR SPORT- UND SPIELANLAGEN

             (§9 Abs.1 Nr.5 und Abs.6 BauGB)

KuOtureOOen ZZecNen dienende Geb¼ude und Einrichtungen

FeuerZehr

5. VERKEHRSFLÄCHEN (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

ÖIIentOiche StraßenverNehrsIO¼che

Anbauverbotszone �Anbaubeschr¼nNung (1� P ab Fahrbahnrand der St 2124)
VoP n¼chstgeOegenen Fahrbahnrand der Staatsstraße sind daher IoOgende Abst¼nde einzuhaOten�
bis zu aOOen bauOichen AnOagen, Zie Hochbauten, VerNehrsIO¼chen, SteOOSO¼tze, AuIschÔttungen und
Abgrabungen, StÔtzPauern etc. Pindestens 1� P

Die erIorderOichen SichtdreiecNe bei den EinPÔndungen in die ÎIIentOiche Straße und bei PrivatzuIahrten
sind von sichtbehindernden AnOagen aOOer Art (auch verIahrensIreie AnOagen, BeSIOanzung) IreizuPachen
bzZ. IreizuhaOten, die Pehr aOs �� cP Ôber die FahrbahnoberNante der ÎIIentOichen Straße ragen.



6. GEBÄUDE / GARAGEN UND NEBENGEBÄUDE / ANBAUTEN

6.� DDFKIRUPHQ
· +DXSWJHE¼XGH NÎQQHQ PLW V\PPHWULVFKHQ SDWWHOG¼FKHUQ RGHU ZHOWG¼FKHUQ DXVJHIÔKUW ZHUGHQ. BHLP GHE¼XGH /

ELQULFKWXQJ IÔU GHQ GHPHLQEHGDUI LVW HLQ YHUVHW]WHV PXOWGDFK ]XO¼VVLJ.
· NHEHQDQODJHQ �GDUDJHQ� &DUSRUWV X.¼.� XQG AQEDXWHQ GÔUIHQ DXFK DOV FODFKGDFK PLW DDFKEHJUÔQXQJ RGHU PLW PXOWGDFK

DXVJHIÔKUW ZHUGHQ. ZXU BHJUÔQXQJ GHU FODFKG¼FKHU LVW PHKUM¼KULJHV� DXWRFKWKRQHV� EOÔWHQUHLFKHV SDDWJXW ]X YHUZHQGHQ�
ZHOFKHV HLQH PÎJOLFKVW JDQ]M¼KULJH BOÔWH DOV ,QVHNWHQQDKUXQJ JHZ¼KUOHLVWHW.

6.� DDFKQHLJXQJ
SDWWHOG¼FKHU� ��� ELV ���
ZHOWG¼FKHU� ��� ELV ���
PXOWGDFK� 7� ELV ���

6.� DDFKGHFNXQJ
ZXO¼VVLJ VLQG NOHLQIRUPDWLJH DHFNXQJHQ� GLH VLFK IDUEOLFK DQ GLH DHFNXQJ GHU UPJHEXQJVEHEDXXQJ RULHQWLHUHQ PÔVVHQ� 
VRZLH QLFKW EOHQGHQGH BOHFKEDKQHQGHFNXQJHQ LQ PLWWOHUHQ GUDXWÎQHQ XQG GUÔQG¼FKHU EHL GHQ NHEHQDQODJHQ. BHLP 
ELQVDW] YRQ SRODUDQODJHQ LVW DXFK HLQH VROOGHFNXQJ PLW SRODUSDQHOHQ ]XO¼VVLJ.

6.� DDFKJDXEHQ / ZZHUFKJLHEHO� XQG ZZHUFKKDXV
DDFKJDXEHQ GÔUIHQ HLQH AX·HQEUHLWH YRQ ELV ]X ��� P KDEHQ XQG PÔVVHQ ]XP OUWJDQJ HLQHQ 0LQGHVWDEVWDQG YRQ ��� P 
DXIZHLVHQ. ZX DQGHUHQ GDXEHQ PXVV HLQ AEVWDQG YRQ ��� P HLQJHKDOWHQ ZHUGHQ. DLH OEHUNDQWH YRQ GDXEHQ PXVV 
PLQGHVWHQV ��� P XQWHUKDOE GHV DDFKILUVWHV OLHJHQ. BHL +DXVO¼QJHQ � �� P VLQG MH DDFKIO¼FKH � GDXEHQ XQG EHL 
+DXVO¼QJHQ ! �� P VLQG MH DDFKIO¼FKH � GDXEHQ ]XO¼VVLJ.

AQVWHOOH GHU HLQ]HOQHQ DDFKJDXEHQ LVW HLQH AXVELOGXQJ HLQHV ZZHUFKJLHEHOV RGHU ZZHUFKKDXVHV PLW HLQHU PD[. BUHLWH YRQ
��� P DXI GHU MHZHLOLJHQ DDFKVHLWH ]XO¼VVLJ.

6.� SRODU� XQG PKRWRYROWDLNDQODJHQ
ZXO¼VVLJ VLQG SRODUNROOHNWRUHQ ]XU :DUPZDVVHUEHUHLWXQJ XQG PKRWRYROWDLNDQODJHQ ]XU SWURPHU]HXJXQJ EHL JOHLFKHU 
NHLJXQJ GHV DDFKHV DXI GHU DDFKIO¼FKH. AXIJHVW¼QGHUWH PKRWRYROWDLN� XQG SRODUWKHUPLHDQODJHQ� VRZLH IUHLVWHKHQGH 
AQODJHQ VLQG XQ]XO¼VVLJ.

7.         STELLPLATZBEDARF / GARAGENVORPLATZ

PUR :RKQHLQKHLW VLQG DXI GHQ MHZHLOLJHQ GUXQGVWÔFNVIO¼FKHQ PLQGHVWHQV ��� SWHOOSO¼W]H QDFK]XZHLVHQ. 
DH]LPDO]DKOHQ VLQG DXI]XUXQGHQ.

� :E   � SWHOOSO¼W]H
� :E   � SWHOOSO¼W]H

SWHOOSO¼W]H VLQG DXFK DX·HUKDOE GHU BDXJUHQ]HQ / FO¼FKHQ IÔU NHEHQDQODJHQ ]XO¼VVLJ. VRU MHGHU GDUDJHQ]XIDKUW LVW HLQ 
VRUSODW] YRQ PLQG. ��� P TLHIH ELV ]XU YRUGHUHQ PDU]HOOHQJUHQ]H JHUHFKQHW YRU]XVHKHQ. DHU GDUDJHQYRUSODW] JLOW QLFKW DOV 
SWHOOSODW].

DDV DQIDOOHQGH OEHUIO¼FKHQZDVVHU YRQ EHIHVWLJWHQ FO¼FKHQ DXI GHQ PULYDWJUXQGVWÔFNHQ GDUI QLFKW LQ GLH 
EQWZ¼VVHUXQJ GHU ÎIIHQWOLFKHQ VHUNHKUVIO¼FKHQ HLQJHOHLWHW ZHUGHQ.

8.  GESTALTUNG

8.� GDUDJHQ]XIDKUWHQ XQG SWHOOSO¼W]H
GDUDJHQ]XIDKUWHQ XQG SWHOOSO¼W]H VLQG ZDVVHUGXUFKO¼VVLJ ]X JHVWDOWHQ �].B. DOV ZDVVHUJHEXQGHQH :HJHGHFNH� DUDLQ�
SIODVWHU� RDVHQIXJHQSIODVWHU RGHU SFKRWWHUUDVHQ�. SWHOOSO¼W]H XQG GDUDJHQ]XIDKUWHQ GÔUIHQ ]XU SWUD·H KLQ QLFKW HLQJH]¼XQW
ZHUGHQ.

8.� ELQIULHGXQJHQ
ZXP ÎIIHQWOLFKHQ SWUD·HQUDXP VLQG +RO]ODWWHQ]¼XQH �EHYRU]XJW L¼UFKH� XQG YHU]LQNWH 0HWDOO]¼XQH ]XO¼VVLJ. AQ GHQ 
VHLWOLFKHQ GUXQGVWÔFNVJUHQ]HQ VLQG ]XGHP KLQWHUSIODQ]WH �PLQGHVWHQV HLQVHLWLJ� 0DVFKHQGUDKW� / DRSSHOVWDEPDWWHQ]¼XQH 
HUODXEW. DLH PD[LPDOH ZDXQKÎKH EHWU¼JW DE O.�GHO¼QGH ���� P. ZX GHQ ÎIIHQWOLFKHQ EUVFKOLH·XQJVIO¼FKHQ LVW HLQ AEVWDQG 
YRQ PLQG. ��� P HLQ]XKDOWHQ. DHU YHUEOHLEHQGH BDQNHWWVWUHLIHQ LVW DOV :LHVH ]X JHVWDOWHQ XQG GXUFK GLH AQZRKQHU ]X 
SIOHJHQ. ZDXQVRFNHO VLQG XQ]XO¼VVLJ. ,P BHUHLFK GHU S¼XOHQ VLQG HUIRUGHUOLFKH PXQNWIXQGDPHQWH HUODXEW. ZZLVFKHQ ZDXQ 
XQG GHO¼QGHREHUIO¼FKH LVW HLQ AEVWDQG YRQ PLQG. �� FP ]XU GHZ¼KUOHLVWXQJ GHU DXUFKO¼VVLJNHLW IÔU .OHLQWLHUH HLQ]XKDOWHQ.
AXI PDVVLYH ELQIULHGXQJHQ PLW 0DXHUQ� Z¼XQHQ PLW BHWRQ� XQG 0DXHUVRFNHOQ� GDELRQHQZ¼QGHQ XQG YHUJOHLFKEDUHQ 
EOHPHQWHQ VRZLH VWUHQJ JHVFKQLWWHQHQ +HFNHQ LVW DXV QDWXUVFKXW]IDFKOLFKHU SLFKW ]X YHU]LFKWHQ.



8.3 Sichtdreiecke
Die erforderlichen Sichtdreiecke bei den Einmündungen in die Staatsstraße und bei Privatzufahrten sind von 
sichtbehindernden Anlagen aller Art freizumachen bzw. freizuhalten, die mehr als 80 cm über die Fahrbahnoberkante
der Staatsstraße ragen.

8.4 Geländemodellierungen
Geländeauffüllungen sind bis zum Niveau der Erschließungsstraße zulässig. An den Parzellengrenzen zur freien 
Landschaft ist das Gelände an das natürlich vorhandene Niveau anzugleichen. Böschungen sind mit einer Neigung von
mind. 1 : 3 oder flacher auszuführen. Überschüssiges Aushubmaterial ist ordnungsgemäß zu entsorgen. Es darf nicht in
der freien Landschaft abgelagert werden. Dieses Verbot gilt insbesondere auf ökologisch wertvollen Flächen, wie 
Feuchtwiesen, Trocken- und Magerstandorten, Feldgehölzen, alten Hohlwegen, Bachtälern, Waldrändern, usw.

8.5 Beleuchtung
Für die Straßenbeleuchtung sowie für die Außenbeleuchtung auf den Bauparzellen sind warm-weiße LED-Leuchten zur
Reduzierung der Insektenverluste einzusetzen. Es ist darauf zu achten, dass die Lichtstrahlung weitestgehend nach
unten erfolgt.

9. VER- UND ENTS2RGUNG
9.1 Wasserversorgung

Das Baugebiet wird an die öffentliche Wasserversorgung der Gemeinde Wallerfing angeschlossen.

9.2 Abwasserbeseitigung

Das häusliche Schmutzwasser ist in den gemeindlichen Mischwasserkanal einzuleiten.

9.3 Niederschlagswasserbeseitigung

Aufgrund der Standortverhältnisse ist eine Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers auf den einzelnen 
Bauparzellen nur bedingt möglich, deshalb ist zur Rückhaltung des anfallenden Niederschlagswassers auf jeder 
privaten Bauparzelle eine mindestens 6 m³ große Pufferzisterne vorzusehen. Als Ablauf in den gemeindlichen 
Mischwasserkanal ist eine geregelte Drosselung mit 1 l/s einzubauen. Im Bereich des Gebäudes / Einrichtung für den
Allgemeinbedarf ist eine breitflächige Versickerung des anfallenden Niederschlagswasser angedacht.  Als 
Notüberlauf fungiert hier ein Überlaufschacht, der über eine Notablaufverrohrung in den gemeindlichen 
Mischwasserkanal entwässert. Die öffentliche Verkehrsfläche wird direkt in den gemeindlichen Mischwasserkanal
entwässert.

Grundsätzlich gilt:

· Flächenversiegelungen sind auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. Unvermeidbare Befestigungen sind
möglichst wasserdurchlässig auszubilden.

· Die Versickerung in Schächten oder Rigolen ist in der Regel nicht erlaubt. Die breit flächige Versickerung über eine
belebte Bodenzone ist grundsätzlich vorzuziehen.

· Das Niederschlagswasser muss entsprechend gereinigt werden, bevor es dem Grundwasser zugeleitet werden darf.

· Dachoberflächen aus Kupfer, Blei, Zink und Titanzink verbieten sich bei beabsichtigter Versickerung des
Niederschlagswassers.

· Beeinträchtigungen Dritter durch die Niederschlagswasserbeseitigung müssen ausgeschlossen sein. Wild
abfließendes Wasser soll grundsätzlich gegenüber den bestehenden Verhältnissen nicht nachteilig verändert werden.

· Für Versickerungsanlagen wird eine Fläche von ca. 15 Prozent der zu entwässernden Fläche benötigt. Dieser
Flächenbedarf ist jeweils bei den weiteren Planungen zu berücksichtigen.

· Nach Frostperioden und bei sehr hohen Grundwasserständen können Versickerungsanlagen in ihrer Funktionsfähigkeit
eingeschränkt sein.



10. GRÜNORDNUNG UND FREIFLÄCHENGESTALTUNG

10.1 ®IIHQWOLFKH GUÔQIO¼FKH

DLH ÎIIHQWOLFKHQ GUÔQIO¼FKHQ VLQG J¼UWQHULVFK DOV RDVHQ� RGHU :LHVHQIO¼FKHQ DQ]XOHJHQ XQG JHP¼· GHQ 
FHVWVHW]XQJHQ ]X EHSIODQ]HQ. =XU DXUFKJUÔQXQJ GHU %DXJUXQGVWÔFNH VLQG SUR DQJHIDQJHQHQ �00 P� GUXQGVWÔFNV�
IO¼FKH HLQ KHLPLVFKHU LDXEEDXP GHU :XFKVNODVVH II. RGHU HLQ OEVWEDXP �HDOEVWDPP RGHU HRFKVWDPP� JHP¼· GHU 
AUWHQOLVWH ]X SIODQ]HQ. DLH ]HLFKQHULVFK IHVWJHVHW]WHQ 3IODQ]JHERWH NÎQQHQ KLHUIÔU DQJHUHFKQHW ZHUGHQ. DLH AQODJH
YRQ JHVFKRWWHUWHQ FO¼FKHQ � SWHLQJ¼UWHQ �SFKURSSHQ� SFKRWWHU� SWHLQVFKÔWWXQJHQ MHJOLFKHU AUW� LVW XQ]XO¼VVLJ. 
DLH 3IODQ]PD·QDKPHQ VLQG VS¼WHVWHQV LQ GHU QDFK NXW]XQJVDXIQDKPH IROJHQGHQ 3IODQ]]HLW GXUFK]XIÔKUHQ XQG 
GDXHUKDIW ]X HUKDOWHQ. AXVI¼OOH VLQG HQWVSUHFKHQG ]X HUVHW]HQ.

10.� 3ULYDWH GUÔQIO¼FKHQ

DLH SULYDWHQ GUÔQIO¼FKHQ VLQG J¼UWQHULVFK DOV RDVHQ� RGHU :LHVHQIO¼FKHQ DQ]XOHJHQ XQG JHP¼· GHQ FHVWVHW]XQJHQ
]X EHSIODQ]HQ. =XU DXUFKJUÔQXQJ GHU %DXJUXQGVWÔFNH VLQG SUR DQJHIDQJHQHQ �00 P� QLFKW ÔEHUEDXWHU 
GUXQGVWÔFNVIO¼FKH HLQ KHLPLVFKHU LDXEEDXP GHU :XFKVNODVVH II. RGHU HLQ OEVWEDXP �HDOEVWDPP RGHU HRFKVWDPP�
JHP¼· GHU AUWHQOLVWH ]X SIODQ]HQ. DLH ]HLFKQHULVFK IHVWJHVHW]WHQ 3IODQ]JHERWH NÎQQHQ KLHUIÔU DQJHUHFKQHW ZHUGHQ.
DLH AQODJH YRQ JHVFKRWWHUWHQ FO¼FKHQ � SWHLQJ¼UWHQ �SFKURSSHQ� SFKRWWHU� SWHLQVFKÔWWXQJHQ MHJOLFKHU AUW� PLW PHKU
DOV � P� LVW XQ]XO¼VVLJ. DLH 3IODQ]PD·QDKPHQ VLQG VS¼WHVWHQV LQ GHU QDFK NXW]XQJVDXIQDKPH IROJHQGHQ 3IODQ]]HLW 
GXUFK]XIÔKUHQ XQG GDXHUKDIW ]X HUKDOWHQ. AXVI¼OOH VLQG HQWVSUHFKHQG ]X HUVHW]HQ.

10.� AQSIODQ]XQJHQ YRQ %¼XPHQ� SWU¼XFKHUQ XQG VRQVWLJHQ %HSIODQ]XQJHQ VRZLH %LQGXQJ IÔU %HSIODQ]XQJHQ

%DXP ]X SIODQ]HQ� YRQ GHQ YRUJHVHKHQHQ %DXPVWDQGRUWHQ NDQQ JHULQJIÔJLJ XQWHU %HUÔFNVLFKWLJXQJ 
]XNÔQIWLJHU 3DU]HOOHQJUHQ]HQ XQG GHU SULYDWHQ EUVFKOLH·XQJ DEJHZLFKHQ ZHUGHQ.

10.� AUWHQOLVWH GHU ]X SIODQ]HQGHQ %¼XPH

%¼XPH I. :XFKVRUGQXQJ �HÎKH �0 � �0 P�

0LQGHVWSIODQ]TXDOLW¼W�  HSW.� �[Y� SWU DE 1��1� FP� ELFKHQ PLW %DOOHQ

AFHU SODWDQRLGHV SSLW]�AKRUQ �FR9G�

AFHU SVHXGRSODWDQXV %HUJ�AKRUQ �FR9G�

FDJXV V\OYDWLFD RRW�%XFKH �FR9G�

TLOLD FRUGDWD :LQWHU�LLQGH �FR9G�

4XHUFXV UREXU SWLHO�ELFKH �FR9G�

%¼XPH II. :XFKVRUGQXQJ �HÎKH 1��1� � �0 P�

0LQGHVWSIODQ]TXDOLW¼W�  HSW.� �[Y� SWU 1��1� FP

AFHU FDPSHVWUH FHOG�AKRUQ �FR9G�

CDUSLQXV EHWXOXV HDLQEXFKH �FR9G�

3UXQXV DYLXP 9RJHO�.LUVFKH �FR9G�

SRUEXV DXFXSDULD EEHUHVFKH

AOOH KHLPLVFKH OEVWE¼XPH �DOWH OEVWEDXPVRUWHQ�� ]XO¼VVLJ VLQG HDOEVW¼PPH � HRFKVW¼PPH

SWU¼XFKHU IUHLZDFKVHQGH HHFNHQ

0LQGHVSIODQ]TXDOLW¼W� YSWU.� � TULHEH� �0�100 FP

AFHU FDPSHVWUH           FHOG�AKRUQ

CRU\OXV DYHOODQD HDVHO

CRUQXV VDQJXLQHD VXEVS. RRWHU HDUWULHJHO� PÎJOLFKVW :LOGKHUNÔQIWH DXV GHP NDWXUUDXP

LLJXVWUXP YXOJDUH LLJXVWHU

LRQLFHUD [\ORVWHXP RRWH HHFNHQNLUVFKH

RRVD FDQLD HXQGV�RRVH� QXU  :LOGKHUNÔQIWH DXV GHP NDWXUUDXP

SDPEXFXV QLJUD SFKZDU]HU HROXQGHU

9LEXUQXP ODQWDQD :ROOLJHU SFKQHHEDOO

9LEXUQXP RSXOXV GHPHLQHU SFKQHHEDOO



Sträucher geschnittene Hecken

Geschnittene Hecken sind zaunbegleitend zwischen den Parzellen sowie zum öffentlichen Straßenraum zulässig. 

Mindestpflanzqualität: Heckenpflanzen aus weitem Stand, geschnitten, 2xv. mit oder ohne Ballen, 80-100 cm

Acer campestre                     Feld-Ahorn

Cornus mas Kornelkirsche

Carpinus betulus                      Hainbuche

Ligustrum vulgare                  Liguster

10.5 Herkunft der Gehölze

Zu verwenden sind Herkünfte aus Vorkommensgebiet 3, Südostdeutsches Hügel- und Bergland oder
Vorkommensgebiet 6.1, Alpenvorland. Nach Möglichkeit Herkünfte aus dem ostbayerischen Grundgebirge oder dem
Molassehügelland nutzen! Bei den Baumarten, die dem Forstvermehrungsgutgesetz unterliegen, wird auch Forstware
als autochthones Material akzeptiert, sofern sie von Erntebeständen aus folgenden ökologischen Grundeinheiten 
stammt: 28, 36 (Oberpfälzer Wald, Oberpfälzer Becken- und Hügelland), 37 (Bayerischer Wald) sowie 42 (Tertiäres 
Hügelland sowie Schwäbisch Bayerische Schotterplatten und Altmoränenlandschaft)

10.6 Nicht zulässige Gehölze

Nicht standortgerechte, hochwüchsige Gehölzarten mit bizarren Wuchsformen, auffällige Laub- und Nadelfärbungen,
sowie Trauer-, Säulen- oder Hängeformen dürfen nicht gepflanzt werden. Die Pflanzung von Nadelgehölzen (z.B. 
Thujen, Wacholder, Scheinzypressen o.ä.) ist unzulässig.

10.7 Grenzabstände

Für Bäume sind mindestens 4,00 m Grenzabstand einzuhalten, für Gehölze über 2,00 m Wuchshöhe mindestens 2,00 m
und für Gehölze bis 2,00 m Wuchshöhe mindestens 0,50 m. Die Grenzabstände zu landwirtschaftlichen Grundstücken
sind nach Art. 48 AGBGB zu berücksichtigen.

10.8 Gehölzbeseitungen

Um einen Verbotstatbestand nach § 44 BNatSchG zu vermeiden, sind erforderliche Gehölzbeseitigung nur im Zeitraum
vom 01.10. bis 28.02. zulässig.

11. ANBAUBESCHR�NKUNGEN (nach § 9 FStrG bzw. Art. 23 BayStrWG)

Vom nächstgelegenen Fahrbahnrand der Staatsstraße sind daher folgende Abstände einzuhalten:

· bis zu allen baulichen Anlagen, wie Hochbauten, Verkehrsflächen, Stellplätze, Aufschüttungen und
             Abgrabungen, Stützmauern etc. mindestens 10 m

· bis zu Bäumen mindestens 8 m; der Sicherheitsraum gem. RAL 2012 ist von Baumkronen freizuhalten

bis zu Sträuchern mit einem dauerhaften Stammdurchmesser < 8 cm mindestens 7,50 m

12. VORBEUGENDER IMMISSIONSSCHUTZ

Im Rahmen einer Schalltechnischen Voruntersuchung durch das Architekturbüro Seidl & Ortner vom 21.09.2023 
wurden geringfügige Überschreitungen der Orientierungswerte ermittelt. Aufgrund dieser geringfügigen 
Überschreitungen wird empfohlen, auf eine optimierte Grundriss- und Gebäudeorientierung zur Staatsstraße 
St2124 zu achten. Aufenthaltsräume im Freien sollten im Bereich der straßenabgewandten Grundstücksflächen 
vorgesehen werden.

13. BAUANTR�GE / GENEHMIGUNGSFREISTELLUNGSVERFAHREN

Zu jedem Bauantrag / Genehmigungsfreistellungsverfahren sind bei jeder Ansicht und in jedem Schnitt der Verlauf des
natürlichen und geplanten Geländes darzustellen. Ebenso darzustellen sind die Geländeanschlüsse an die Nachbar-
grundstücke und an die Erschließung.

Die Umsetzung der Festsetzungen zur Grünordnung sind im Eingabeplan oder über einen qualifizierten Freiflächen- 
gestaltungsplan zum Bauantrag / Genehmigungsfreistellungsverfahren nachzuweisen.
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14. SONSTIGE PLANZEICHEN / NACHRICHTLICH

YRUJHVFKODJHQH PDU]HOOHQ�NU.

PDU]HOOHQJUÎ·H LQ P�

)O¼FKH IÔU NHEHQDQODJHQ� GDUDJHQ� SWHOOSO¼W]H HWF. �� � AEV.1 NU.4 XQG �� %DXG%�

AEJUHQ]XQJ XQWHUVFKLHGOLFKHU NXW]XQJ� ].%. YRQ %DXJHELHWHQ� RGHU AEJUHQ]XQJ GHV 0D·HV GHU NXW]XQJ
LQQHUKDOE HLQHV %DXJHELHWHV ��1 AEV.4� � 1� AEV.� %DXN9O�

YRUJHVFKODJHQHU SWDQGRUW IÔU HDXSWJHE¼XGH

YRUJHVFKODJHQHU SWDQGRUW IÔU GDUDJHQ / CDUSRUWV / NHEHQJHE¼XGH

JHSODQWH 9HUVLFNHUXQJVPXOGHQ

JHSODQWHU 0LVFKZDVVHUNDQDO

HUIRUGHUOLFKH RHWHQWLRQV]LVWHUQH �PLQG. � P� RHWHQWLRQVYROXPHQ�  PLW 'URVVHODEIOXVV 4Dr   1�� O/V LQ GHQ

0:�.DQDO DXI GHQ SULYDWHQ %DXSDU]HOOHQ �YRUJHVFKODJHQHU SWDQGRUW�

JHSODQWHU GHK� / RDGZHJ

AEJUHQ]XQJ XQWHUVFKLHGOLFKHU NXW]XQJ

8PJUHQ]XQJ YRQ ELQ]HODQODJHQ GHV 'HQNPDOVFKXW]HV



HINWEISE

/$N'WI57S&H$)7���$N*5EN=EN'E�N87=8N*EN

'LH�ODQGZLUWVFKDIWOLFKH�NXW]XQJ�DXI�GHQ�XPOLHJHQGHQ�)O¼FKHQ�XQWHUOLHJW�JHJHQÔEHU�GHU�3ODQXQJ�GHP�5ÔFNVLFKWQDKPHJHERW��GLHV�LVW
QHEHQ�GHU�$QZHQGXQJ�GHU��JXWHQ�IDFKOLFKHQ�3UD[LV��PLW�GHQ�HQWVSUHFKHQGHQ�ELQVFKU¼QNXQJHQ�]X�EHUÔFNVLFKWLJHQ�E]Z��LP
RUWVÔEOLFKHQ�5DKPHQ�KLQ]XQHKPHQ��IP�WHVHQWOLFKHQ�EHWULII�GLHV�GLH�IPPLVVLRQHQ�GXUFK�SWDXE��/¼UP�XQG�*HUXFK�EHL�GHU�*ÔOOH��XQG
3IODQ]HQVFKXW]PLWWHODXVEULQJXQJ�VRZLH�EHL�EUQWHDUEHLWHQ�XQG�%HUHJQXQJ��'LHVH�IPPLVVLRQHQ�NÎQQHQ�DXFK�DP�WRFKHQHQGH�XQG�]XU
NDFKW]HLW�HQWVWHKHQ��MD�QDFK�SDLVRQ�XQG�WLWWHUXQJ�

W$SSE5*E)�H5'EN'E�S72))E
'HU�8PJDQJ�PLW�ZDVVHUJHI¼KUGHQGHQ�SWRIIHQ��]��%��HHL]ÎOYHUEUDXFKHUDQODJHQ�XVZ���KDW�HQWVSUHFKHQG�GHQ�HLQVFKO¼JLJHQ
9RUVFKULIWHQ��LQVEHVRQGHUH�GHU�9HURUGQXQJ�ÔEHU�$QODJHQ�]XP�8PJDQJ�PLW�ZDVVHUJHI¼KUGHQGHQ�SWRIIHQ��$ZS9���]X�HUIROJHQ�

0$SSN$H0EN�=80�S&H87=�925�S7$5.5E*ENE5EI*NISSEN�8N'�S785=)/87EN

· EV�ZLUG�HPSIRKOHQ��ELQJDQJVEHUHLFKH�XQG�2EHUNDQWHQ�YRQ�/LFKWVFK¼FKWHQ�VRZLH�DX·HQOLHJHQGHQ�.HOOHUDEJ¼QJH�PLQGHVWHQV���
ELV����=HQWLPHWHU�KÎKHU�DOV�GLH�XPJHEHQGH�*HO¼QGHREHUIO¼FKH�]X�SODQHQ�

· EV�VLQG�9RUNHKUXQJHQ�]X�WUHIIHQ��XP�HLQHQ�5ÔFNVWDX�DXV�GHU�.DQDOLVDWLRQ�]X�YHUPHLGHQ�

$/7/$S7EN�8N'�S&H$'ENS)�//E

· HLQVLFKWOLFK�HWZDLJ�YRUKDQGHQHU�ZHLWHUHU�$OWODVWHQ�XQG�GHUHQ�ZHLWHUJHKHQGH�.HQQ]HLFKQXQJVSIOLFKW�JHP¼·�%DXJHVHW]EXFK
VRZLH�GHU�ERGHQ��XQG�DOWODVWHQEH]RJHQHQ�3IOLFKWHQ�ZLUG�HLQ�$EJOHLFK�PLW�GHP�DNWXHOOHQ�$OWODVWHQNDWDVWHU�GHV�/DQGNUHLVHV
HPSIRKOHQ�

· EV�ZLUG�HPSIRKOHQ��EHL�HYWO��HUIRUGHUOLFKHQ�$XVKXEDUEHLWHQ�GDV�DQVWHKHQGH�EUGUHLFK�JHQHUHOO�YRQ�HLQHU�IDFKNXQGLJHQ�3HUVRQ
RUJDQROHSWLVFK�EHXUWHLOHQ�]X�ODVVHQ��%HL�RIIHQVLFKWOLFKHQ�SWÎUXQJHQ�RGHU�DQGHUHQ�9HUGDFKWVPRPHQWHQ��*HUXFK��2SWLN��HWF���LVW
GDV�/DQGUDWVDPW�E]Z��GDV�WW$�'HJJHQGRUI�]X�LQIRUPLHUHQ�

%2'EN'EN.0�/E5

)ÔU�%RGHQHLQJULIIH�MHJOLFKHU�$UW�LP�*HOWXQJVEHUHLFK�GHV�%HEDXXQJVSODQV�LVW�HLQH�GHQNPDOUHFKWOLFKH�EUODXEQLV�JHP��$UW������%D\'SFK*
QRWZHQGLJ��GLH�LQ�HLQHP�HLJHQVW¼QGLJHQ�EUODXEQLVYHUIDKUHQ�EHL�GHU�]XVW¼QGLJHQ�8QWHUHQ�'HQNPDOVFKXW]EHKÎUGH�]X�EHDQWUDJHQ�LVW�

.$%E/H$8S$NS&H/´SSE

)ÔU�.DEHOKDXVDQVFKOÔVVH�GÔUIHQ�QXU�PDUNWÔEOLFKH�XQG�]XJHODVVHQH�ELQIÔKUXQJVV\VWHPH��ZHOFKH�ELV�PLQG����EDU�JDV��XQG�ZDVVHUGLFKW
VLQG��YHUZHQGHW�ZHUGHQ��ELQ�3UÔIXQJVQDFKZHLV�GHU�ELQIÔKUXQJ�LVW�QDFK�$XIIRUGHUXQJ�YRU]XOHJHQ



VERFAHRENSVERMERKE

1. 'LH *HPHLQGH :DOOHUILQJ KDW LQ GHU SLW]XQJ GHU *HPHLQGHUDWHV YRP 23.03.2023 GLH AXIVWHOOXQJ GHV %HEDXXQJVSODQV 
EHVFKORVVHQ. 'HU AXIVWHOOXQJVEHVFKOXVV ZXUGH DP 06.04.2023 RUWVÔEOLFK EHNDQQWJHPDFKW.

2. 'HU EQWZXUI GHV %HEDXXQJVSODQV LQ GHU FDVVXQJ YRP 23.03.2023 ZXUGH PLW GHU %HJUÔQGXQJ JHP¼· � 13D AEV. 2� � 13
AEV. 2 XQG 3 VRZLH � 3 AEV. 2 %DX*% YRP 17.04.2023 ELV 19.05.2023  ÎIIHQWOLFK DXVJHOHJW.

3. =X GHP EQWZXUI GHV %HEDXXQJVSODQV LQ GHU FDVVXQJ YRP 23.03.2023 HLQVFKO. %HJUÔQGXQJ ZXUGHQ GLH %HKÎUGHQ XQG
VRQVWLJHQ 7U¼JHU ÎIIHQWOLFKHU %HODQJH JHP¼· � 13D AEV. 2� � 13 AEV. 2 XQG 3 VRZLH � 4 AEV. 2 %DX*% LQ GHU =HLW YRP
17.04.2023 ELV 19.05.2023 EHWHLOLJW.

4. 'LH *HPHLQGH :DOOHUILQJ KDW PLW %HVFKOXVV GHV *HPHLQGHUDWHV YRP 21.09.2023 GHQ %HEDXXQJVSODQ JHP¼·
� 10 AEV. 1 %DX*% LQ GHU FDVVXQJ YRP 21.09.2023 DOV SDW]XQJ EHVFKORVVHQ.

5. 'HU SDW]XQJVEHVFKOXVV ]X GHP %HEDXXQJVSODQ ZXUGH DP __.__.____ JHP¼· � 10 AEV. 3 HDOEVDW] 2 %DX*% RUWVÔEOLFK
EHNDQQW JHPDFKW. 'HU %HEDXXQJVSODQ LVW GDPLW LQ KUDIW JHWUHWHQ.

:DOOHUILQJ� GHQ __.__.____

HDQV ELJQHU� EUVWHU %ÔUJHUPHLVWHU �SLHJHO�
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